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eiınere Mittheilungen.
|)ie rbeıten ın Saba, über welche m vorıgen Jahrgange 3A1 {t.

kırrz berichtet worden Ist, nehmen, ennn auch langsam, einen csehr ertfreu-
ıchen Forigang. Die DaNZC Absıs der äalteren asılıka nmııt ihren Malereien
wird siıch wiederherstellen Jassen, nmıt dem VON 7WeEeI1 ngeln angebeteten
Brustbilde Irıstdı In der Mitte, „‚Ähnlıch, W1Ee WIr eS5 ın der Kapelle des hl
Venantıus beiım lateranensischen Baptısterium sehen, und einer Reihe VON

eilıgen darunter, während eIn reicher Teppiıch den uniern Abschluss
bıldet Wır werden noch m Laufe dieses Jahres aus berufener er
VO Stiegele ın eiınem besonderen Supplementhefte der ©& S eine eIN-
gehende historische und arusische Beschreibung der AaS1ı1lkKa bringen

In der Kirche der Cecilia nahm In den eizten JTagen des Januar
Cardınal Rampolla, der als Tıtelcardinal se1it ZWel Jahren umfassende AUls-
grabungen vornehmen Jässt, die Keponirung der silbernen Kassette VOT, In
welcher Cardınal Sfondrato 590 die (jebeine der jungfräulichen artyrın
unier dem Hochaltare beigesetzt 1aile. Wenn, 1n Gegensatz ZUu San Saba,
die in Santa Cecilia vorgenomMMCHNCN Nachgrabungen un Forschungen
den Erwartungen aıcht entsprochen und Neues Z Kenntniss der eiligen,
ihrer Lebensstellung, iıhres Verhältnisses ZU den Martyrern Valerijan und
Tiburtius und ihres Martyrıums nıcht geliefert aben, hat sich
113 e{wa auchı 177 dem Befunde des Sarkophags getäuscht gesehen, da WITr unNns

nach der Statue Maderna’s und der Inschri desselben die ] eiche der
Heıligen nıcht als wenige und in Asche verfailene Ueberreste denken
gewohn sind. Als Beltrag ZUr Caecilien-Forschung hat eben DV Kırsch
eine bel Yustet, Regensburg, splendid ausgesftfattete Monographie erscheinen
assen : nDi€ heilige Cäcılıa ungirau und artyrın, “ dıe siıch dessen
gründliche Untersuchungen m Z2T0WUATLOV anschliesst. Man wird sich
aber wohl dazu verstehen inmüssen, dıe DYallzc Erzählung über das Verhält-
N1SS der Martyrın ihrem Bräutigam Sammt der Bekehrung desselben
und se1Ines Bruders TIDUCHUS durch S1Ee als spätere Dichtung aufzugeben.
Krsi dıie Legende hat dıie ın San allısto uhende Heılıge miıt den eiden
In lI?”raetextat ruhenden Mariyrern ıIn Beziehung gebracht, aber ıIn eine He-

ziehung, welche 1eute VOT unlösbare athse und Schwierigkeiten stellt
Wenn dıie orossartigen Entdeckungen, welche dıe zweiıte Hältfte des

veıllossenen Jahrhunderts auf dem Gebiete der altchristlichen Monumente
gebracht hat, iıhren würdigen Abschluss fanden in der Ausgrabung der
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Kleinere Mittheilungen. 27 .
' V A IFCHe Marıa antıqua anı Fusse des alatın, War 1m Interesse

der Archäologie, wıe der Kunstgeschichte geboten, dıesen kostbaren Schatz
sofort die zerstörenden Finftfüsse der Wiıtterung möglıchst sicher ZUu

stellen, und ZUu gleicher Zeıt photographische Aufnahmen in Polychromie
anfertigen ZU lassen, SIE später ZUN1 Gememngut der Wissenschaft z

machen. L)as eine und das andere ist Jetz endlich ıIn dıie Han genomMmMEeN,
nachdem Monate vergangen sind, Kegenguüsse und Hochwasser freles

Spiel hatten [DDIie Leitung der Arbeıten lıegt 111 den Händen des (CDOMUM:

BOon1, und dass S1e ın schr gyuten Händen 1eQ1, davon konnte mMan sıch
In der Februarsıtzung der Accademıa Pontifı:cıa dı archeologJa über-

Fa |)ort 11elt (irısar einen Vortrag über Marıa antıqua, wobel
C omn). Bon1ı Photographien, Zeichnungen und farbige Reproductionen der
emalde vorlegte und zugleich urch seine Ausführungen bewies, WwIıeE be-

WOo CS sich eın gyriechischeswandert In der antıken |.iıtteratur ist.
Kirchengebäude andelt, ist allerdings auch eine gründliche Kenntniss der
orientalıschen Liturgien und Hagiologien notwendig.

FS sel1l hier auch dem Wunsche Ausdruck vgegeben, dass In den

Katakomben der Dom ıUla Vorkehrungen getroffen werden , dıe

Wandgemälde m Cubiculum des Amplıatus VOT völligem Untergange
ZUu schützen, da i1Nan bel starkem Kegen, Wwıe S diesen Wınter der Fall

War, das Wasser ın Strömen an den Wänden niederrieseln sah. Ollten
sich da nıcht an der Oberfläche Schutzmittel schaffen lassen ”

Wohl das schönste Fest das Je in den Katakomben begangen worden,
ISst das ZUur Wende des Jahrhunderts an letzten onntage des verflossenen

Jahres m Coemeterium Domitillae 0 [ )as Municipium hatte Palm-
biume und andere Zierpllanzen ZUM Schmucke der Basılika der hhl Nereus
und Achilleus ZUr Verfügung gestellt; zumal die DTOSSC Prozession alll

Nachmiuittage, wobhel der 11C1U Cardinal-Vikar Respigh1 fungierte, 1atte

eine unzählıge Menge VOINl Kömern und Fremden angezOogeCll. [DIie Feiler
WAaTl VOTIN ollegıum cultorum artyrum ausgeganScChl, dessen eifriger

nt gemachtSekretär, Herr Bevignanl, sich tur das schöne Gelingen verdıe
hat
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